
COkumene erneut ıne tührende —- lıges Vertrauen 1n Gottes VWort, w1e
gewlesen. „Utopie“ iSt be1 Ernst Lange uns 1n der Bibel gegeben 1St das 1St
nıiıchts Unmögliches, sondern 1M Sınne evangelıkal“ ©1 83) Der Rezensent fühlt
arl Mannheims eine Perspektive, die S1' reilich be1i dieser Charakteristik

transzendierend auf das„irgendwann eine Kommissionsverhandlung aut der
historisch-gesellschaftliche Sein“, Iso 1n Zentralausschußsitzung des ORK 1n Enu-
diesem Fall auf die Kirchen, wirkt (1965) erinnert. Au damals emühte
(„Ideologie un: Utopie“, Fifm. iInNnan sıch eine fast gleichlautende
179) Gerade einer solchen Utopıie bedarf Formulierung evangelikaler Glaubenshal-
die ökumenis:  e Bewegung ber einem Lung, stie(ß jedoch 1mM Plenum aut den
Zeitpunkt, VO  3 Krise der Stillstand lebhaften Widerspruch vers  jedener
gesprochen wird un weitgehend der auch orthodoxer!) Kirchenvertreter, die
Enthusiasmus fehlt, mıiıt dem der Vertas- eine solche Aufzählung Aristlicher Krite-
ser pastoral un: prophetisch dieses rıen als allgemeingültig un!: verpflichtend
Thema der ()kumene herangeht. auch für re jeweilige Glaubensgemein-

Walter üller-Römheld chaft 1n Anspruch nahmen Gerade das
beweıst aber, Ww1e unentbehrlich die EeVAan-

Frıtz Laubach, Aufbruch der Evangelika- gelikalen Impulse als ständige Mahnung
len. Brockhaus Verlag, Wuppertal un: Korrektur für die I ökumeni-

sche Bewegung sind!1972 123 Seiten. Kart 8,80 In einem etzten Abschnitt behandelt
Schon der Titel zeıgt A da{ß hier nıcht der Vertasser die evangelikalen Strömun-

1Ur eine historische Abhandlung geboten SCHh 1n Deutschland, die 1M wesentli-
chen auf die Großevangelisationen Mitwerden soll. Im theologischen, kırchlichen

un nıcht zuletzt missionarıischen Bereich Billy Graham, den Europäischen Kongreiß
spielt der „Aufbruch der Evangelikalen“ für Evangelisatıion, den Evangeliums-
eıine immer markantere Rolle, hne da{ß Rundfunk Wetzlar und die Konterenz

Mıssıonen konzentriertINan sıch weıthiın über die Kennzeichen evangelikaler
dieser 1n den USA entstandenen un! heu- sıeht. Unsere Frage 1St, ob ber das Spek-

durch alle protestantischen Kirchen trum evangelikaler Lebensäufßerungen
hindurchgehenden Bewegung 1mM klaren nıcht noch v1e. weıter reicht, 75 1n die
ISTt. Frıtz Laubach eistet daher einen dan- Bewegung „Keın anderes Evangelium“
kenswerten Dıenst, WeNN die Ursprün- hinein. Umgekehrt könnte INnNan fragen,

ob sıch dıe Evangelische Allianz, w1e 6csSC, Motive un Auswirkungen der EeV all-

gelikalen Posıtion untersucht und erläu- dem Buch nach den Anschein hat, Mi1t
Tert. Dabei unterscheidet aufgrund dem hier verwendeten Begrift „CVANSC-

likal“ völlig identifizieren Aßt. Doch derausführlicher literaris  er Belege orgfäl-
t1g ZWIS  en dem alten „Fundamentalis- Hauptstrom der evangelıkalen Kräftte und
mMus  «“ der Jahrhundertwende un der Tendenzen 1St VO Vertasser 7weifellos
„NEeCUC evangelikalen Bewegung”“” seit aufgedeckt, un! die unpolemische, sach-
dem Zweıten Weltkrieg, die in ihrer bezogene un zeugnishafte Art, 1n der
verändert festen biblischen und glaubens- dies geschehen ist, nötigt den ökumen1-
mäßigen ÖOrientierung flexibler, offener schen Leser dazu, sich den hieraus abzu-
un vielfältiger 1St als ihre Vorgänger. leitenden Fragen un Anfragen tellen.

Eıngehend werden die Aspekte Il Texte ZUur evangelıkalen Theologie bil-
gelikaler Theologie entfaltet und w 1e den den Abschluß dieser ebenso informa-
tolgt zusammengefaßt: „Bekehrung und tıven w 1e ZUr. Besinnung und Diskussion
Heilsgewißheit, Gemeinschaft der Gläubi- herausfordernden Schrift
SCH, Evangelisation und Missıon un! völ- Kg
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